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1. Ich weiß, dass mein Er - lö - ser lebt, das soll mir nie - - mand neh -
2. Mein Hei - land lebt; ob ich nun werd in's To - des Staub mich stre -
3. Ich sel - ber werd in sei - nem Licht ihn sehn und mich er - qui -
4. Trotz sei nun al - - lem, was da will mein Her - ze schwach mir ma -� � �� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �ll
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1. men. Er lebt und was ihm wi - der - strebt, das muss sich
2. cken, so wird er mich doch aus der Erd her - nach - mals
3. cken, mein Au - ge wird sein An - ge - sicht mit gro - ßer
4. chen! Wär's noch so mäch - - tig, groß und viel, kann ich doch
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1. end - lich schä - men. Er lebt für - wahr, der star - ke Held; sein Arm, der
2. auf - - er - we - cken; er wird mich rei - ßen aus dem Grab und aus dem
3. Lust er - bli - cken. Ich werd ihn se - hen mir zur Freud und werd ihm
4. fröh - lich la - chen. Man treib und span - ne noch so hoch Sarg, Grab und
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1. al - le Fein - de fällt, hat auch den Tod be - zwun - gen.
2. La - ger, da ich hab ein Klei - nes aus - - ge - schla - fen.
3. die - nen oh - ne Zeit, ich sel - ber, und kein Frem - der.
4. Tod, so blei - bet doch Gott, mein Er - lö - - ser, le - - ben.
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Ich weiß, dass mein Erlöser lebt
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